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ergriff bas ©eroeftr unb sroei Skutel mit 33a=

tronert unb fdjritt jum Haufe hinaus. Hinter
ihm her burch bas Sorf rannte, feudjenb »or
SBut, bie grau feines gemorbeten 23rubers,
ein junges SBeib non 3toan3ig 3abien. Sie
trug ein Äinb auf bem Strm unb fdjroang in
ber Sîedjten einen trugen Sold).

Holt, Siuaban, bu geigling!" rief fie
unb fetjte bas Äinb nieber auf ben SBeg.

Halt, geigling! SBenn bu audj meinen SJtann

erfd)lagen baft, fein Sigentum follft bu mir
nidjt rauben! ©ib mir bas ©eroebr juriief!"

3tnaban brad) in ein teuflifdjes ©elädjter
aus. ©r lieij einen gefüllten 5ßatronenrabmcn
in bas 3Jîaga3tn ber 33üdjfe gleiten unb mar»
tete, bis bas SBeib auf 3ebn Sdjritte beran=
getommen roar; bann erbob er bie SBaffe,
brücfte ab, unb bie Unglüdlidje ftür3te tot
3u 23oben. Unb jetjt roar bie ganse unbänbige
SBilbbeit feiner Üigernatur geroedt. SJÎit ge=

roaltigen Sätjen fprang er mitten auf ben

Dotfplatj oon Slilap unb fdjofj auf jeben
SJÎenfdjen, ben er erblidte. SBeber Sllter nodj
©efdjledjt fdjonte bas Sdjeufat. Sein 23ruber
Stao, ein tapferer junger SJtann, ergriff einen

Hirfdjfänger, ftüxäte aus feinem Haufe unb
forberte 3inaban auf, fidj 3U ergeben.

Der Unmenfdj tat, als ob er ber 3luf=

forberung golge leiften roollte. ©ine feiner
Stationen batte gerabe oerfagt. Slls 3eidjcn
ber ©rgebung fjielt er bem SBruber ben Äol=
ben feiner SBaffe entgegen. 3n bem Stugen=

blid jebodj, als Sîao banadj griff, padte ibn
3inaban an ber ©urget, roarf ibn 3U S3oben

unb rannte ibm feinen eigenen Hitfdjfänger
burdj ben fieib. Dann ftiefj er roilbe Dtobun=
gen gegen bie gan3e 23etroanbtfdjaft ber ge=

morbeten SJtänner aus unb roanbte fidj sur
gtudjt. 3n roenigen Slusenblid'en batte cr
ben Stranb erreidjt, fdjleppte ein leidjtes
Äanoe in bas SBaffer, ftteg binein unb ftiefj
gerabe ab, als Dalmer auf bem Sdjauplatj
erfdjien. Die fämtlidjen fedjs Sdjüffe feines
Steooloers feuerte ber Hänbler binter bem

flüchtigen SJtörber ber. Slber teine einzige
Äugel traf, unb 3inaban ruberte eiligft oon
bannen unb erreiche unoerfebrt bas ntebrige,
bicbt beroalbete unb unberoobnte ©ilanb an
ber SBeftfeite ber Sagune.

Dort roar nun fdjon feit 3toei 3ab*en fein
Scblupfroinfel. S3on 3eit su 3eit ruberte et
mitten in ber Sîadjt berüber. Dann fdjlidj er,
bie 33üdjfe in ber Hanb, burdj bas Dorf unb
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trat in jebes beliebige Haus, um ^Btooiant
unb îabaf su oetlangen. Sîiemanb roagte es,

ibm bas 33etlangte su oetroeigetn. So grofj
roar bet Sdjteden feines Sîamens. 3uroeilen
befabl Sinaban aus teinet Cuft am SJÎotbcn,

bafj ber oerlangte 33tooiant ibm bis in fein
Äanoe gettagen roerben follte. Dann pflegte
et ben unglüdlidjen ïtâget, fobalb et am
Sttanbe angefommen roat, ntebet3ufdjtefjen.
Det glübenbfte Haf) befeelte ibn gegen bie

Slngebötigen feinet Halbbtübet. ©ines Xagcs
ttaf et ein fleines SJÎâbdjen, eine Sflaoin oon
Sîaos SBitroe, auf einet fleinen, ein paat
SJÎeilen oon Stilap entfetnten 3nfel. Dutdj
einen Sdjufj setfdjmettette er bem atmen
Äinbe beibe 33eine unb übettiefj es rjitfloe
bem Hungettobe. Dalmer roufjte fetjr roobl,
bafj ber SBüteridj oon ben Seuten feines eigenen

Dorfes teidjlidj mit Sîabtung oetfotgt
roütbe, obgleidj fie ibm gegenübet es ab=

leugneten unb nut mit bem größten 9lbf.hcu

oon bem geädjteten Häuptling fpradjen. ©e=

roifj roar es tidjtig, bafe fie alle oot Jinaban
Sittetten, unb baff fein Zoo eine ©tlöfung für
fie geroefen roöte. Slbet SBalmet unb fein
SBeib Setane oetbeblten fidj nidjt, bafj oon
3inabans eigenen Seuten niemals jemanb
bie Hanb gegen ibn etbeben roürbe.

Studj bas 33olf oon Slilap, obgleidj es für
ben roeifjen SJtann bie freunbfdjaftlidjften ffie=

füfjle begte, roar burdj bie S31uttaten 3ina=
bans bermafjen in Sdjteden gefetjt, bafj nie=

manb es roagte, ben Hänblet nad) bet 3nfel
bes ©eädjteten binübet 3U begleiten, um be.n

Sîetbtedjer aufsufpüten. 3toeimat roat 5ßal=

met in bunflet Sîadjt binübergefabren. Giftig
batte et, mit feinet SBindjeftetbüdjfe in ber
Hanb, unüjetgefpütt, um 3inabans Schlupfs
roinfel 3U entbeden, bocb "bne Grfolg. Das
Jnnete ber Snfel roat ein fdjiet unburch=

btinglicbes Didicbt. Das 3tocite SJÎal batte
33almer fidj Ijintet einet SJÎaffe 3etbtodjenet,
mit Sdjlingpflan3en umtanftet Äotallenblöde
oetfted't, bie ben öftlidjen Sttanb bet 3nfel
bebedten. Die ganse Sîacbt unb ben folgenben
ïag batte et bott auf bet Sauet gelegen unb
fdjatfen Slusgud auf ben Stranb gebalten.
©r ermattete, bafj 3inaban fein Äanoe su
SBaffet btingen roütbe, um roiebet eine feinet
©jpebitionen gegen Slilap 3U untetneljmcn.
Sein eigenes Äanoe batte et im ©ebüfdj oet=

fteeft. 3n ftodfinftetet Sîacbt roat et an einem

getfenfamm gelanbet, ber ficb oom SBaffet
bis tief in bas Didicbt 30g. Diefen Äamm
roar er entlang gegangen, als er fein Äanoe
in bas ©ebüfdj trug, ©t roat alfo abfolut
fidjet, bafj Jinaban feine Sputen feinet San=

bung entbeden fonnte.
©nblidj bei ©inbtudj bet Dunfelbeit ent=

fdjloß et fidj, nadj Haufe 3utiidsufebten. Slls
er mitten auf bet Sagune roat, fiel plö'tjltaj
ein Sdjufj, unb an bem fdjatfen Änalt et=

fannte Sßalmer, bafj er aus 3inabans 93üdjfe

fam, aus bem ©eroebt, bas er felbet bem et=

morbeten 3eüt gefdjenft batte. Jn rjöctjfter
©iie trieb S3almer fein Äanoe über bie fülle
SBafferflädje. 3ebn SJÎinuten oergingen, ba

fiel ein 3toeitet Sdjuß. Sîodj eine bange 33iet=

telftunbe angefttengteften Sîubetns, unb bet
Hänblet batte ben Sttanb oon Stilap erreietjt.
3u feinem ©ntfe^en börte et, baß bet SJtann,
bem et fo lange oetgebtidj nadjgejpütt batte,
eben roiebet oetfdjrounben fei, naajoem er

einen Änaben oon fünf3ebn 3abten erfetjoffen
(ca'rtfejung Seite 12)

^llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll

J KUNSTGEWERBEMUSEUM ZÜRICH |
AUSSTELLUNG 1

I OTTO MORACH 1

Dekorative Gemälde Glasfenster
Textilien Bühnenbilder

1 28. NOVEMBER IO. JANUAR |
millHHillllltlllllllllHIinimillHIllHlllialllHIItllllHIIIfliirilllllllllltlllllltlllllllllMIIIMIHIIIlIIIMlIlllllllilt^

C O R S O
Täglich, abends 8 Ubr, Sonntags 31/! und 8 Uhr

Der grösste Lacherfolg
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ergriff das Gewehr und zwei Beutel mit
Patronen und schritt zum Hause hinaus. Hinter
ihm her durch das Dorf rannte, keuchend vor
Wut, die Frau seines gemordeten Bruders,
ein junges Weib von zwanzig Jahren. Sie
trug ein Kind auf dem Arm und schwang in
der Rechten einen kurzen Dolch.

Halt, Iinaban, du Feigling!" rief sie

und setzte das Kind nieder auf den Weg.

Halt, Feigling! Wenn du auch meinen Mann
erschlagen hast, sein Eigentum sollst du mir
nicht rauben! Gib mir das Gewehr zurück!"

Iinaban brach in ein teuflisches Gelächter
aus. Er ließ einen gefüllten Patronenrahmen
in das Magazin der Büchse gleiten und wartete,

bis das Weib auf zehn Schritte
herangekommen war; dann erhob er die Masse,
drückte ab, und die Unglückliche stürzte tot
zu Boden. Und jetzt war die ganze unbändige
Wildheit seiner Tigernatur geweckt. Mit
gewaltigen Sätzen sprang er mitten auf den

Dorfplatz von Ailap und schoß auf jeden
Menschen, den er erblickte. Weder Alter noch

Geschlecht schonte das Scheusal. Sein Bruder
Raa, ein tapferer junger Mann, ergriff einen

Hirschfänger, stürzte aus seinem Hause und
forderte Iinaban auf, sich zu ergeben.

Der Unmensch tat, als ob er der
Aufforderung Folge leisten wollte. Eine seiner
Patronen hatte gerade versagt. Als Zeichen
der Ergebung hielt er dem Bruder den Kolben

seiner Waffe entgegen. Jn dem Augenblick

jedoch, als Rao danach griff, packte ihn
Iinaban an der Gurgel, warf ihn zu Boden
und rannte ihm seinen eigenen Hirschfänger
durch den Leib. Dann stieß er wilde Drohungen

gegen die ganze Verwandtschast der
gemordeten Männer aus und wandte sich zur
Flucht. Jn wenigen Augenblicken hatte er
den Strand erreicht, schleppte ein leichtes
Kanoe in das Wasser, stieg hinein und stieß

gerade ab, als Palmer auf dem Schauplatz
erschien. Die sämtlichen sechs Schüsse seines
Revolvers feuerte der Händler hinter dem

flüchtigen Mörder her. Aber keine einzige
Kugel traf, und Iinaban ruderte eiligst von
dannen und erreichte unversehrt das niedrige,
dicht bewaldete und unbewohnte Eiland an
der Westseite der Lagune.

Dort war nun schon seit zwei Jahren sein
Schlupfwinkel. Von Zeit zu Zeit ruderte er
mitten in der Nacht herüber. Dann schlich er,
die Büchse in der Hand, durch das Dorf und
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trat in jedes beliebige Haus, um Proviant
und Tabak zu verlangen. Niemand wagte es,

ihm das Verlangte zu verweigern. So groß

war der Schrecken seines Namens. Zuweilen
befahl Iinaban aus reiner Lust am Morden,
daß der verlangte Proviant ihm bis in sein
Kanoe getragen werden sollte. Dann pflegte
er den unglücklichen Träger, sobald er am
Strande angekommen war, niederzuschießen.
Der glühendste Haß beseelte ihn gegen die

Angehörigen seiner Halbbrüder. Eines Tages
traf er ein kleines Mädchen, eine Sklavin von
Raos Witwe, auf einer kleinen, ein paar
Meilen von Ailap entfernten Insel. Durch
einen Schuß zerschmetterte er dem armen
Kinde beide Beine und überließ es hilflos
dem Hungertode. Palmer wußte sehr wohl,
daß der Wüterich von den Leuten seines eigenen

Dorfes reichlich mit Nahrung versorgt
wurde, obgleich sie ihm gegenüber es

ableugneten und nur mit dem größten Abscheu

von dem geächteten Häuptling sprachen.
Gewiß war es richtig, daß sie alle vor Iinaban
zitterten, und daß sein Tod eine Erlösung für
sie gewesen wäre. Aber Palmer und sein

Weib Letane verhehlten sich nicht, daß von
Jinabans eigenen Leuten niemals jemand
die Hand gegen ihn erheben wllrde.

Auch das Volk von Ailap, obgleich es für
den weißen Mann die freundschaftlichsten
Gefühle hegte, war durch die Bluttaten Jinabans

dermaßen in Schrecken gesetzt, daß
niemand es wagte, den Händler nach der Insel
des Geächteten hinüber zu begleiten, um den

Verbrecher aufzuspüren. Zweimal war Palmer

in dunkler Nacht hinübergefahren. Eifrig
hatte er, mit seiner Winchesterbllchse in der
Hand, umhergespürt, um Jinabans Schlupfwinkel

zu entdecken, doch ohne Erfolg. Das
Innere der Insel war ein schier
undurchdringliches Dickicht. Das zweite Mal hatte
Palmer sich hinter einer Masse zerbrochener,
mit Schlingpflanzen umrankter Korallenblöcke
versteckt, die den östlichen Strand der Insel
bedeckten. Die ganze Nacht und den folgenden
Tag hatte er dort auf der Lauer gelegen und
scharfen Ausguck auf den Strand gehalten.
Er erwartete, daß Iinaban sein Kanoe zu
Wasser bringen würde, um wieder eine seiner
Expeditionen gegen Ailap zu unternehmen.
Sein eigenes Kanoe hatte er im Gebüsch
versteckt. Jn stockfinsterer Nacht war er an einem
Felsentamm gelandet, der sich vom Wasser
bis tief in das Dickicht zog. Diesen Kamm
war er entlang gegangen, als er sein Kanoe
in das Gebüsch trug. Er war also absolut
sicher, daß Iinaban keine Spuren seiner
Landung entdecken konnte.

Endlich bei Einbruch der Dunkelheit
entschloß er sich, nach Hause zurückzukehren. Als
er mitten auf der Lagune war, fiel plötzlich
ein Schuß, und an dem scharfen Knall
erkannte Palmer, daß er aus Jinabans Büchse

kam, aus dem Gewehr, das er selber dem
ermordeten Jelik geschenkt hatte. Jn höchster

Eile trieb Palmer sein Kanoe über die stille
Wasserfläche. Zehn Minuten vergingen, da

fiel ein zweiter Schuß. Noch eine bange
Viertelstunde angestrengtesten Ruderns, und der

Händler hatte den Strand von Ailap erreicht.
Zu seinem Entsetzen hörte er, daß der Mann,
dem er so lange vergeblich nachgespürt hatte,
eben wieder verschwunden sei, nacyoem er
einen Knaben von fünfzehn Jahren erschossen
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